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Karlsruhe , 8 . Jan .
zog baden unter dem
den Geheimen Hofrath
Leipzig , unter Verleihung
Geh . Rath » 2c Klaffe zum

«h

S . K . H . der Grvßher -- ^
0 . d . M . gnädigst geruht, !

Professor Dr . Heinze in j
des Characters eines
ordentlichen Professor

des Strafrechts , Strafproeesses und Kirchenrechts

an der Universität Heidelberg zu ernennen . >

Karlsruhe , 7 . Jan . Der heutige Staatsanzeiger !

Nr . 1 enthält (außer Personalnachrichten ) : (

Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats - -

dehöcdcn . 1 ) Bekanntmachungen des Ministeriums !

des Innern : a . den Hedammen -Unterricht in Hei - !

delberg betreffend, Beginn am 1 . Febr . d . I . ; d . ,
den Hebammen -Unterricht in Freiburg betr . , Beginn >

am 15 . Febr . 2) Des Handelsministeriums : die

Erthertung von Grfinduugspatenten betr . 3) Des

Finanzministeriums : a . da » 5procentige Eisenbahn -

Anlehen vom Jahr 1866 , b . das 4 ^/oprocentige

Eisenbahn Anlehen vom Jagr 1866 , e . die Tilgung
des auf 3 '/,procentige Obligationen aufgenomme¬
nen Eisendahn -Anlehens vom Jahr 1842 betr .

# Karlsruhe , 7 . Jan . In Mün chen erschien
vor einigen Tagen das Pivdrdlatt einer auf kath .

Grundlage herausgegebenen „Wochenschrift für alle

Arbeiterklassen
" unter dem Titel : „ Der Arbei -

rerfreunü " und im Verlag von Fr . Joseph

Schimpfs . Indem wir dasselbe kath. Kreisen ,

besonders den Gesellenvere -nen auf 's Beste empfeh¬
len , tpeilen wir die Ansprache mit , welche der „ Ar -

beiteifreuud " au der Spitze seiner Probenummer

veröffentlicht :
„Arbeiter ! Theure Brüder !

Ihr Alle wißt , daß in unserm Erwerbsleben und in allen

socialen Verhältnissen überhaupt viele und unheilvolle Miß -

stände sich entwickelt haben , nud daß in Folge hievon der

ganzen Gesellschaft die furchtbarsten Stürme drohen .

Dem sogenannten Liberalismus vor Allem verdanken wir

es , daß cs so gekommen ; er hat es bewirkt , daß man die al¬

ten Gewerbe -Ordnungen mit ihren schützenden Schranken und

Rechten , anstatt sie zeitgemäß umzuformcn , einfach beseitigte .

Die bei dieser Gelegenheit vom Liberalismus den Arbeitern

verheißene Freiheit kam aber Niemandem zu Gute als dem

Kapitale . Die Geldmacht nur hat die Freiheit erlangt , fortan

schrankenlos den Arbeiter auszubeuten , seine Arbeit zur bloßen

Maare herabzudrücken und ihn selbst zum Sclaven zu entwür¬

digen . Dies ist auch nach Kräften geschehen , und darf uns

vom Liberalismus nicht überraschen ; hat er ja auch in der

Politik statt der versprochenen Freiheit nichts Anderes als

Tyrannei auf geistigem Gebiete anstatt der angeblich von

ihm angestrebten Bildung und Geistessreiheit nur Unglaube

und Entsittlichung gebracht ; dadurch aber auch Millionen in

Verzweiflung gestürzt , und Bestrebungen wach gerufen , deren

Endziel Völker und Staaten zittern macht .

Die Gefahren sind somit da . Wer soll und kann sie ban¬

nen ? Der Liberalismus nicht , denn er hat sie heraufbe -

beschworen ; die sog . Internationale nicht , denn sie sammelt die

entsetzlichen Kräfte bloß zum Zerstören , aber nicht zum Bauen .

Ihre Gelüste , mit verbrecherisch wahnsinniger Gewalt die

ganze bestehende Ordnung in Trümmer zu schlagen , muß Ge¬

wissen , Rechtsgefühl und Verstand ebenso entschieden verur -

theilen , wie das bisherige verderbliche Treiben des Liberalis¬

mus , des Vaters der „Internationale
" . Durch Rechtswidrig - ,

keit schafft man kein Recht und durch Gcwaltthat ruft man !

auf gegnerischer Seite nur Gewalt und wilde Leidenschaft !

wach . Zur Lösung der drohenden socialen Frage ist , soweit !

es auf menschliche Thätigkcit und menschliche Einsicht über - ;

Haupt ankommt , nur eine Partei befähigt und berufen , die ;

christlich -sociale Partei . S i e strebt ein Arbeiterrecht an auf z

gesetzlichem Wege . Dies wird , wenn es mit den Grundsätzen !

des Christenthums und der Gerechtigkeit übereinstimmt , Ar - 1

beit und Arbeiter schützen und Allen die wahre Freiheit , bte

christliche Freiheit geben . Aber die christliche Partei wird und

kann sich nicht üamit begnügen , auf das Schaffen von Rechten

und Gesetzen hinzuwirken . Denn die Wahrheit beherzigend ,

daß die Menschen besser , d . h . wieder christlich werden müssen ,

damit die Zustände besser werden können , wird sie immerund

immer daran mahnen , daß das Heil der Gesellschaft nur von

einer vollständigen Rückkehr derselben zum Geiste des Chri¬

stenthums zu hoffen sei .

Zn diesem Sinne und Geiste also will der „ Arbeitersreund
"

zu Euch sprechen . Er will über die großen schwebenden Fra¬

gen auf socialem Gebiete aufklären und belehren , di : Schäden

der gegenwärtigen Zustände mit christlichem Freimuthe , aber

nicht mit umsturzlüsternen Hintergedanken aufdeckeu , aus die

christlichen Grundsätze Arbeiter , wie Arbeitgeber , Hinweisen

und auch im Einzelnen Mittel zur Besserung namhaft machen

und besprechen .
Schenkt dem „ Arbeiterfreund " Euer Vertrauen , er ver¬

dient es nach seiner Gesinnung und wird bestrebt sein , sich

desselben auch durch sein Auftreten werth zu erhalten und im¬

mer würdiger zu machen . Und so laßt uns beginnen mit dcm

Rufe : Gott segne unser Aller Arbeit !"

X TuS dem Kreise Karlsruhe , 6 . Jan . Jm pru

testarllenveremlichen Lager bemerken wir schon wie¬

der einiges Wetterleuchten , auf das wir uni so mehr

aufmerksam machen wolle «, als bekanntlich von den

verschiedenartigen Begehrerl des Prolesiantenvereius

drhiifZ des vollen modernen Staatsausbaues bis

zur entsprechenden Vorlage in der gesetzgebenden

Versammlung nur ein kurzer Schritt ist. Jul pro -

testavtenvereinüche « Organ — „ Süddeutsches -:v .-

protest . Wochenblatt
" vom 5 . d . M . S . 1 — lesen

wir einen Leitartikel unter der Aufschrift : „Zur

Lage " . Es werden da die verschiedenartigen Ec -

rungelifchafterl des modernen Staates mit sichtbarem

Behagen aufgezählt und conftatirt : „ Es zerfällt die

alte Staatskirche ; es zerbröckelt, Stück für Stück ,

der alte Kirchenglaube .
" Im weiteren Verlaufe

feiner Betrachtung über das „Zerfallende und Wer¬

dende " stößt der Artikel auf den zur Zeit noch be¬

stehenden obligatorischen , confessionellen Reli -

gionsunierricht in der Volksschule und stellt die

Frage : „ Wird der Staat , welcher den Grundsatz
der Glaubens - und Gewissensfreiheit proclamirt hat ,
berechtigt fein , hier , in diesem Punkt , einen Zwang

zu üben ? " Die Antwort ist gleich angefügt und

heißt : „ Er (der Staat ) wird es nicht sein. Und

darum , so muß auch — aauz abgesehen von ande¬

ren Gründen , welche ebenfalls dafür sprechen —

der obligatorische Religionsunterricht
in der Schule fallen . " — Es ist dieser Aus¬

spruch ein sehr harter , allein keinesweas überra¬

schend. Der Liberalismus steuert mit vollen Se¬

geln auf die Staatsfchule los . Diese selbst aber

steht in ihrer Reinheit , wenn man so sagen will ,

erst da , wenn jeder confessionelle Religionsunterricht
daraus entfernt ist und der Geistliche auch die jetzt

noch im Ortsschulrath inm habende Mitgliedschaft
aufgeben muß . Darum heißt es im fraglichen Ar -

tifei weite : : „Hiermit (nach Wegfall des obliga¬

torischen Religionsunterrichtes ) wäre dann das letzte
Baud , welches die Schule an die Kirche knüpfte ,

gelöst , denn naturgemäß hätte jetzt auch der Geist¬

liche als solcher nicht mehr Sitz in der örtlichen

Schulaufsichtsbehörde
"

. Um dies : beiden besagten
Stücke ist es dem Liberalismus hauptsächlich noch

zu thun . In den ausgebauten modernen Staat

paßt nur noch die moderne Staatsschule , und wie¬

derum in diese einzig noch die moderne Pädagogik ,

welche, wie wir auf den allgemeinen Lehrertagen

zur Genüge hören konnten , sich dahin ausspricht :

es sei die Consession in der Volksschule ein Ana¬

chronismus und stehe mit den gegenwärtigen socialen

Vcrhälntiffen im offenbarsten Widerspruche . Daß
brr Protestüntenverein zu all diesen Dingen bereit¬

willigst die Hand biellt , wird Niemand bezioeifeln ,
und daß die herrschende liberale Partei mittelst
eines gesetzgebenden Aktes die reine Staatsschuie

zum Abschluß zu brütgen sich bereit zeigt , setzen
wir als gewiß voraus . Der moderne Staat wird

! durch die Säeularisirung der Volksschule sich total

von der Kirche losmachen und dieser selbst noch

gestatten , in Fesseln einst , rzugcheu . Dies der Pro -

spectus der nächsten Zukunft ,
i § Bon der Windeck, 4 . Jan. „ Der Papst ist
und bleibt doch ein interessanter Mann , schreibt die

„Nationalzeitung
" , trotz Verlust der weltlichen Herr¬

schaft und trotz seiner achtzig Jahre . Wenn er

redet , so haben die Zeitungsschreiber zu thun und

die Telegraphen zu arbeiten , die Minister fassen

weittragende Conceptlonen , und die Fürsten schütteln

Verschiedenes.
Dessau , 3 . Jan . Ein wahrhaft erschütterndes Drama hat .

sich gestern in unfern Mauern zugetragen . Unser beliebter j

Baß - Buffo , Herr Weiß , und unsere auch in weiteren Kreisen

bekannte dramatische Sängerin Frau Kreißel - Behrend sind j

die Helden und auch zugleich die Opfer der Tragödie . Beide i

längere Zeit hier am Theater wirksam und Beide , wie es !

schien , glücklich »erheirathet , scheinen in dem Glück , welches !

ihnen ihre Ehe brachte , nicht genug gehabt zu haben und j

traten in ein intimes Verhältniß zu einander . Der Ehemann j

der Sängerin , Herr Behrendt , dem von diesem Verhältniß !

wohl mehrfache Anzeigen vorliegen mochten , hatte beide

Thcile mehrfach gewarnt und sein : Maßregeln getroffen .

Während er gestern Abend ruhig in einer Restauration ver¬

kehrt , hintecbringt ihm sein Dienstmädchen die Nachricht , daß

Herr Weiß soeben bei seiner Frau eingetroffcn sei . Er holt

sofort seinen in der Nähe in der Lehre befindlichen Sohn ,

stürzt mit diesem in seine Wohnung und findet hier das Lie -

bespärchen , in einer Situation , welche jede weitere Beweis¬

führung überflüssig macht . Er zeigt seinem Sohne die schul¬

dige Mutter und dringt auf den Räuber seiner Ehre wüthend

« nd mit dem Verlangen ein , sofort eine bereit gehaltene Schrift

zu unterzeichnen , in welcher die Frau mit schimpflichem Na -

men genannt wird und durch welche er sich verpflichten soll ,

dieselbe zu heiratheu , dagegen sich von seiner Frau scheiden

zu lassen . Herr Weiß fügt sich scheinbar , benutzt aber einen

Augenblick , wo Behrendt voran geht , um aus einem nieder »

Fenster zu entspringen . Da stößt Behrend mit einem bereit

gehaltenen Dolche den Weiß durch die Brust , und als es

letzterem dennoch gelingt , sich aus dem Fenster zu schwingen ,

da erhält er im Sprunge einen zweiten Dolchstoß in den

Oberschenkel . Zum Tode verletzt sinkt er unter dem Fenster

ans der Straße zusammen , rafft sich nochmals auf , taumelt

bis in die Nähe des Hotels „Zum goldenen Beutel "
, wo er ,

im Blute schwimmend , niedersinkt . Hier finden ihn Vorüber¬

gehende und der nachgeeiite Sohn des Behrend und bringen

ihn in die Wohnung des Letzteren zurück , wo er auf dessen

Schwelle den Geist aushaucht . Die Frau des Behrend hatte

beim zweiten Dolchstoß ihre Arme schützend über Weiß ge¬

breitet und in den Dolch gegriffen , wobei sie sich die Finger

und die Pulsadern durchschnitt . Als Weiß sterbend auf ihrer

Schwelle zusammenbricht , stürzt die Beklagenswerthe sich ,

ebenfalls zu Tode getroffen , über ihn und rust ihn noch mit

süßen Namen ! Das Drama ist vorüber ; die Helden liegen

im Blute vermählt , sterbend bei einander , der Mann beleuch¬

tet mit dem Lichte in der Hand — in der andern den blutbe¬

fleckten Dolch — das Paar verwünschend , die erschütternde

! Scene und der eigene Sohn badet im Blute seiner Mutter .

>— Noch in der Nacht wurde Behrend von Gerichtswegen ver -

j haftet und die Frau in ärztliche Behandlung genommen ; es

i ist jedoch sehr wenig Hoffnung , sie am Leben zu erhalten .

(Magdeb . Z )

N e u b u r g a . d . D , 1 . Jan . Bezüglich deS am 12 . v . M .

an der Districtsstraße zwischen Appersdorf und Meilenhofen

begangenen Mordes kann als verlässig mitgctheilt werden , daß

von den drei als verdächtig bczeichneten Individuen der Gütlers¬

sohn Ferdinand Gump von Walding (nicht Grupp von Waldey )

und der Korbmacherssohn Eduard Gänswürgcr von Grill¬

heim z . Z . noch verfolgt werden . Für die Festnahme dieser

höchst sicherheitsgefährlichen Gauner wurde neulich auch von

der königl . Regierung von Schwaben eine Belohnung von je

40 fl . ausgesetzt . Als das dritte bei jenem Raubmorde be¬

theiligte Individuum wurde der sog . Christl - Hans von Aign ,

k. Ldgr . Geisenfeld , verfolgt , der gegen denselben erlassene

Haftbefehl aber nunmehr als unbegründet zurückgenommen .

Statt dessen wurden als verdächtig verfolgt Johann Falter¬

maier , Schinderjacklhanns (vulgo Flachs ) von Reichertshofen ,

Jphann Hackner (vulgo Heckerhanns ) von Mündelseld und

Philipp Haller von Grillheim , welche drei sämmtlich bereits

verhaftet und an den II . Untersuchungsrichter am Bezirksge¬

richte Landshnt abgeliefert wurden . (N . K .)

v
"

(Eine u Übersetzung nach dem Sinne .) Die

Zeitung für das höhere Unterrichtsweseu erzählt , ein armes

Bübchen in der Sexta (früher Prima ) übersetzte den Satz :

laeti sitis , pueri , mox curae ailerunt , also : Die S orgen

wegen des Durstes des fröhlichen Knaben wer¬

den bald da sein ! Es liegt etwas Prophetisches in un¬

serer studirenden Jugend !

— Ein Seitenstück zu dem Manne mit der verschluckten

Gabel befindet sich in Cast - Ncwyork , N . I . Ein Deutscher
'

Namens Pickel verschluckte während des Schlafens die Häiste

seines salschen Gebisses . Die Versuche der Aerzte , dasselbe

herauszuziehen , waren vergeblich . In den ersten 48 Stur ,

den litt Pickel furchtbare Schmerzen , später passirte daS Ge¬

biß den Magen und befindet sich in den Gedärmen , ohne daß

der arme „ Schlucker
" weitere Schmerzen empfindet .



unwillig die Köpfe , obwohl der große Gregor und
der große Leo schon ihrer Zeit auch nicht viel anders
geredet haben , als heute Pius .

" In der That reimt
sich der wttterschütr rndeLärm , den der „Liberalismus "
jedesmal anschläg ; , so oft der schwache Grtts in Rom
seine Stimme erhebt , nicht gut zu seiner sonstigen Be¬
hauptung , daß der morsche Stuhl Petri am Zusam -
menbrechen und daß p* mit dem Papstthum bald
zu Ende sei . Ja , wenn menschliche Kräfte es auf¬
recht erhaum müßten , dann dürfte jene Hoffnung
allerdings berechtigt sein. Allein die Feind - d - r
Kirche Hab n noch mit höheren Factvren zu rechnen ,
die zwar geleugnet , aber nicht hinweg escamotirt
werden können . Dieses Bewußtsein tragen auch die
K ' rchenstürmer unwillkürlich in sich , und darin fit
der letzte Grund zu suche - jener Wuthausbrüche , d :.e
sich jedesmal wiederholen , so oft der Papst ein
Lebenszeichen von sich gibt . Sie sind nichts Ande¬
res als das factische Bekenntniß der Ohnmacht ge¬
genüber dem Felsen Petri , zugleich sind sie, wie
die „ Germania " sagt , die continuirlich sich wieder¬
holenden Sticke , welche Belial , der Repräsentant
des Irr - und Unglaubens und der WeltverWirrung ,
der Ferse Christi versetzt, bis ihm dereinst beim
Weltgericht der Kopf für alle Ewigkeit zertreten
wird .

K . Bon der Acher, 4 . Jan . Die Edle vom Land¬
graben ist ganz selig , daß durch die letzte päpstliche
Allocution „ dafür gesorgt ist , daß der Kampf wider
den Reichsfeind nicht eingestellt , sondern mit allen
Kräften fortgeführt wird . " Dieser Kampf , ruft sie
in ihrer Tollheit in die Welt hinaus , ist glücklicher
Weife die einzige kriegerische Erbschaft des verflosse¬
nen Jahres , die unser deutsches Vaterland überkom¬
men hat . Also die religiös : Zwietracht unter dem
deutschen Volke sammt ihren beklagenswertsten Fol¬
gen in politischer , moralischer und socialer Hinsicht
ist dem „ Liberalismus " ein so erwünschter Zustand , daß
er seiner Freude über deren Fortsetzung unverhohlen
Ausdruck gibt . Zu wundern - braucht man sich übri¬
gens nicht darüber ; was unsere Gegner wollen , das
wußten wir schon lange vor der päpstlichen An¬
sprache , und diese konnte die Sache in keinem Falle
verschlimmern , wie man der Welt gerne weiß machen
möchte . Wer sich überhaupt einen solchen Kampf
nur aus rein natürlichen Gründen erklären
würde , und nicht vielmehr auch an die sich bestän¬
dig bekämpftnden Potenzen in der übernatür¬
lichen Weltordnung denken möchte, der hätte seine
Rechnung ohne den Wirth gemacht . Es ist der be¬
ständige Kampf zwischen der an der Erde kriechen¬
den , den Bauch sich mästenden Schlange , der Re¬
präsentantin der durch niedere Sinnlichkeit versühr -
ren und verthierten Menschenkinder , und der hehren ,
über eine gemeine Welt triumphirenden makel¬
losen Jungfrau . In dieser Beziehung hat
sich auf der Erde seit sechstausend Jahren noch nichts
geändert . Nur verschiedene Zeiten gibt es , in denen
jener uralte Kampf mehr oder minder heftig nach
Außen sich äußert . Jetzt ist er wieder heftig ent¬
brannt ; das weiß Jeder . Wer aber schließlich als
Sieger ans dem Streite hervorgehen wird , das
könnte am Ende sogar die „ Badische Landeszeitnng "
errathen .

= Rastatt , 4 . Jan . Der Jahreswechsel ist unter
der hiesigen Civilbevölkerung nicht ganz ohne Ex -
cesft vorübergegangen . In der Neujahrsnacht selbst
wurde ein hiesiger Hutmacher G . , im Dörflein
wohnhaft , von einigen jungen Raufbolden aus der
Georgen - Vorstadt vulgo Calabrich überfallen und
erhielt mehrere Messerstiche , wovon jedoch glücklicher¬
weise keiner gefährlich fein soll . Die Thäter sind
verhaftet . Am Abend des Neujahrstages wurden
zwei angesehene Männer aus einer Nachbargemeinde
beim Nachhausefahren ohne jedwelche Veranlassung
gleichfalls von Insassen des Calabrichs überfallen
und ohne weitere diplomatische Verhandlungen mit
Prügeln traktirt . Nur dem sofortigen Einschreiten
der Thorwache , welche die Angegriffenen zur Hilfe
riefen , haben sie es zu verdanken , daß sie keine
weiteren Nachtheile als einige Beulen davon getra¬
gen haben . Auch hierüber ist Untersuchung einge¬
leitet . Das Neujahrschießen ist auch diesmal allenthal¬
ben durch die Oetsschelle vorschriftgemäß in Erinne¬
rung gebracht worden , und fürwahr nicht vergeblich .
Es wurde die ganze Nacht hindurch so wacker da¬
rauf tosgekrallt , als ob eine Belohnung statt einer
Strafe auf die Sache gesetzt wäre . Wahrhaftig ,
wenn von jedem Delinquenten die angedrohte Geld¬
strafe erhoben würde , so wäre manche Gemeinde
für 's ganze Jahr ihrer Umlage entbunden , gewiß
ein schätzenswertstes Angebinde zum neuen Jahr !

. ' . Vom Rhein , 7 . Jan . (Reichspostalisches .) Am
21 . Dec . bezahlte der Einsender dieser Zeilen das
Quartal I des Jahres 1873 des „ Beobachters "

. Er
erhält aber vom 1 . Januar an kein Blatt . Deß -

j halb begibt er sich am 6 . Januar auf das Postamt*
und zeigt es an , fordert eventuell sein Geld . Er
erhält zur Antwort : „ Sie haben nicht zur Zeit
abonnirt " . Er legt seine Quittun : vor und nach
einiger Znr Schluß der Debatte : „ Ihr Name ist
nognrage -.c, ober es ist Sache des Briefträgers ,
sitzen Sie sich mit dem in 's ttenehmen ! " Saubere
Pünktlichkeit ; da wird man von Pontius zu Pila¬
tus geschickt , bekommt noch Grobheiten , bezahlt sein
Geld und hat erst keine Zeitung ! ( Die Ausrede :
„ nicht zur Zeit abonnirt " gilt gar nichts ; man
kann vielmehr fortwährend das ganze Quartal hin¬
durch abonniren . Wir erhalten jeden Tag weitere
Abonnenten durch dir Post . D . Red .)

Straßburg , 5 . Jan . Heute wurde die neue deutsche
Loge durch den Vertreter der Großloge von Bah -

i reuth , Geh . Ra ' h Blmrtschti von Heidelberg , eröff -'
uet . Die F ierlichle t , welcher zahlreiche Gäst .- aus
Baden anwohuten , begann um 12 Uhr und schloß
um 3 Uhr , worauf ein Festessen folgte .

München , 4 . Jan . Die Versteigerung des zur
Sprtzeder 'scken Gantmasse gehör -»den Mobiliars
wurde gestern beendigt . Der Gesammterlös aus
demselben beträgt 30,808 fl . , darunter 4681 fl . für
Gemälde , 4293 fl . für Wagen und Geschirre , 3270 fl .
für dle Pferde und 2671 fl . für den Wem . Das
Inventar der vier zur Gantmasse gehörenden Gast
Häuser kommt erst , um einen größeren Erlös zu er¬
zielen , mit dem Verkauf der Häuser zur Versteige¬
rung . — Wie die „ Neue Würzburger Zta .

" de-
! richtet , har die Stadtverwaltung von Münnev *
j ft a b t dem Jcsuitenpater G . Roder , einem grbo -
! renen Oderpfälzer , welcher seit einiger Zeit in dem
! dortigen Augustinerkloster sich aufhälr , das Hei -
! mathsrecht verliehen .

München , 4 . Jan . Aus Ingolstadt wird der
i „ Südd . Post " berichtet : Die Officiere der hiesigen
i Garnison sind auf 's äußerste entrüstet über die be-
: leidigende Behandlung , die sie unlängst von dem
; Festungsgouverneur Generallieutenant Hüz erdulden
i mußten . Der Scandal ward durch Niemand Ge¬
ringeren bervorgerufen , als durch das „ ewig Weib -
- liche. " Ein Thei ! der hiesigen Officiersfrauen , un¬
ter Führung einer wehrbaften Hanptmannsgattin ,■hatte bei Errichtung des Officiers - Casinos den Zu -

j tritt zu demselben als ihr Recht beansprucht und'
außer der Privat - Agnarion für '

ihre Sache auch'
ihre Gatten mit der energischen Vertretung ihrer
Prätensionen beauftragt . Diese entledigten sich ihrer
Aufgabe in einer Weise, die den allgemeinen Un¬
willen der Offic ere hervorrief . So hatte unter
Andern Einer den Osficieren seiner Abtheilung expli -
cirt , daß erst durch den Zutritt der Damen Schliff
und Bildung in die Offfciersgesellschaft komme ; bei-
läustg gesagt eine sehr nette Ansicht . Trotz oder
vielmehr eben wegen dieser Strrithaftigkrit des schö¬
nen Geschlechts beschloß die Mehrheit der Officiere ,
den Damen den Zutritt nicht zu gestatten , wodurch
sie den Unwillen der Gekränkten erregten . Bei dem
feierlichen Eröffnungsdiner platzten nun die Geister
aufeinander . Als nämlich ein Artillerie - Oberlieute¬
nant in der Reihe der Toastirenden das Wort er¬
griff , um als Mitglied des Gründungscomites einen
kurzen Abriß der Entftehungsart des Casinos zu
geben , erwähnte er dabei auch der unberechtigten
Forderungen der Damen und kritisirte dieselben
in durchaus anständiger Weise . Plötzlich sprang
Generaüieutenant Hüz aus und donnerte dem Red¬
ner mitten in seiner Sprache zu : „ Seien Sie ru¬
hig , Sie gehen zu weit . " (Nach anderer Lesart
soll er geschrien haben : „Halten Sie das Maul ! " )
Der Oberlieutenant erwiderte gelassen , daß es sich
sogleich zeigen werde , daß er innerhalb der
Grenzen einer maßvollen Kritik geblieben sei . Da
schrie ihn Herr Hüz an : „ Sie schweigen sofort
und setzen sich ; das Weitere wird sich finden .
Ueberhaupt "

, fuhr er in seiner Rede zu den ver¬
sammelten Osficieren gewendet fort , „ ist es eine
Ungezogenheit , daß die Herren nicht mir sofort die
ungelheiltefte Aufmerksamkeit zuwenden , wenn ich
das Wort ergreife . " Auf dieß Wort hin entstand
eine wahre Emeute ; die Officiere murrten , polterten
mit den Stühlen und waren nahe daran , ihrem Un¬
willen laut Lust zu machen . Da erhob sich Gene¬
ralmajor Thicreck und forderte den Gouverneur tu
der gemessensten Weise im Namen aller Officiere
auf , sofort die Beleidigung zurückzunehmen . Herr
Hüz entschuldigte sich nun mit seiner bekannten Hitze
und deprecirte , setzte aber bei : „ Eine Taktlosigkeit
war es doch.

" Natürlich sind die Officiere durch
diesen Vorgang auf ' s Höchste empört , denn sie wa¬
ren bisher eine derartige Behandlung keineswegs
gewöhnt . Uebrigens ist bereits Untersuchung ein -
geleitet , und aller Voraussicht und den Wünschen
seiner Untergebenen gemäß , dürfte Herrn Hüz seine

Hitze die Gouverneursstelle kosten. Allzuscharf mach !
schattig !

Wie man sich in militärischen Kreisen in Mün
che « . erzählt , ist eine aus höheren Osficieren der .
hiesigen Garn ^

'
on begehende Commission nad «'

Jnge -lstadt beordert , unf bei ; dort bei Gelegenheit »'
der Eröffnung der OfficierSspciseaustalt eingetr -ttenens
Zwischenfall zu untersuchen .

München , 6 . Jan . Die „ LandSh . Ztg . " schreibt : :
„ Vor em paar Tagen ist dem Jesuitcnpatrr Frhrnu
v . Pelkhoven , welcher vor Kurzem vor , Amuste ?
sich hierher beged-n hat , das Schreiben der kgl . ,
Regierung von Niederbayern an den Stadtmagi -
strat mitgethnlt worden , laut welchem unterm
17 . Dec . kraft des Oberaussichtsr echtes der kgl. Re¬
gierung beschlossen worben ist, ihm dm Aufenthalt
in der Stadt LandShnt zu versagen . Fchr . v . Pelk¬
hoven hat sogleich den Recurs an das Ministerium !
des Innern angrmeldet und wird die Bescheinigung *
desselben hier abwarten . — Der katholische Verein
zu Wartenburg ist vom Bezirksamt Erding geschlos¬
sen worden . Er hatte , wie die „ Ldsh . Z .

" berich¬
tet , die Neuwahl eines Kassiers und den Beschluß ,
einen vierteljährlichen B - .trag von 6 kr . zu fordern , t
cmznzeigen unterlassen . (! !) }

Nürnberg , 7 . Jan . Die obersränkische Kreisre -
aierung hat die Beschwerde gegen Auflösung der
Katholikenvereine zu Evermannstadt und Pretzfeld
abgewiesen . Gegen den Landtagsabgeordneten Mahr
ist auf Grund des Kanzelparaaraphen Untersuchung
einqeleitet worden .

Kaiserslautern , 7 . Jan . Zum Landtagsabgeord -
neten für d :n Wahlkreis Kaiserslautern -Kirchheim¬
bolanden wurde Landricht - r Baillaut aus Ober¬
moschel mit 170 von 179 Stimmen gewählt .

Stuttgart , 7 . Jan . In der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer beantwortete der Finanzmini -
ster v . Renner eine Interpellation des Abg . Hohl ,
dahin , daß der Entwurf eines neuen Berggesetzes ,
welches der Privatindustrie weiteren Spielraum ge¬
währe , gegenwärtig der Berathung des geheimen
Raths unterliege . Die Kammer begann darauf die
Berathung des Einführungsgesetzes zum Reichsgesetz
über den Unterstützungswohnsitz .

Bonn , 3 . Jan . Die gestern ausgegebene Num¬
mer der deutschen „ Reichsztg .

" ist hier und aus¬
wärts confiscirt worden ; vermuthlich wegen eines
in derselben abgedruckteu Protestes dec Jesuiten ge¬
gen die Auflösung ihrer Niederlassung am Laacher
See .

Berlin , 5 . Dec . Aus vfficiösem Wege wird ein
kläglicher Versuch gemacht , den Conflscationserlaß
des Ministers des Innern in Sachen der päpstli¬
chen Allocution zu interpretiren und zu beschönigen.
Es wird geschrieben : „ DerMinisterialnlaß vom 29 .
v . M . , welcher den Oberpcäsidenten Anweisung ihres
Verhaltens bei vorkommenden Veröffentlichungen der
päpstlichen Allocution rrthcilr , hat Beurtheilungen
erfahren , welche eine gerechte Würdigung seiner Ab¬
sicht nicht erkennen lassen . Offenbar ging die Ab¬
sicht hauptsächlich dahin — und das ist auch in dem
Erlaß besonders betont — die Verbreitung in den¬
jenigen Kreisen der Bevölkerung , namentlich der ka¬
tholischen zu verhindern , in welcher die Allocution
zu einer Gewissens - Bedrängniß führen könnte, inso¬
fern in ihnen ein richtiges Verständniß der bibli¬
schen Anweisung : „ Gott zu geben , was Gottes , und
dem Kaiser , was des Kaisers ist "

, nicht so leicht
vorausznsetzrn sein möchte. " Wenn die väterliche
Sorge der Regierung um die Gewissensbedrängniß
dieses oder jenes Kreises der Bevölkerung in Sa¬
chen der Presse das Maßgebende sein dürfte , so
ließe sich daraus auch die Nothwendigkeit der Cen -
sur folgen . (Frkf . Ztg . )

Berlin , 7 . Jan . (Abgeordnetenhaus .) Nach Ver¬
lesung zweier eingegangenen Schreiben des Fürsten
Bismarck und des Grafen Roon , betreffend die
Uebertragung des Vorsitzes im Staatsmmisterium
an den Letzteren und die Ernennung des Generals
v . Kameke zum Staatsminister , tritt das Haus in
die Tagesordnung (Etat des . Ministerium des In¬
nern ) ein . Gegenüber Aeußerungen Laskec ' s , be¬
züglich der jüngsten Vorgänge tm Schooße des
Ministeriums , erwidert der Minister des Innern :
Er könne zwar die Beantwortung dem Kriegsmini¬
ster überlassen , wolle aber Folgendes sagen : „ Fürst
Bismarck habe lediglich behufs Erleichterung von
seiner Arbeitslast das Präsidium niedergelegt , der¬
selbe bleibe in dem bisherigen Verhältnisse zu dem
Ministerium , woran die formelle Ernennung des
Grafen Roon zum Ministerpräsidenten nichts ändere .
Das Publicum sei gegen die Meinung zu schützen ,
als höre das Ministerium auf , ein Ministerium
Bismarck zu sein, dasselbe werde fortfahren , in des
Fürsten Brsmarck Gerste zu handeln . Das Haus
möge daher das Mißtrauen lassen und die Maß -



regeln des Ministeriums abwarten , die beweisen
Wörden , daß das Ministerium das Gesetz der histo --

riscben Eviwickclnr -z, die es zu verfolgen der B >: r <

ganqenbeit Preußens und Deutschlands Zukunft

schuldig sei , im Luge behalten werde . Gegenüber
Aeußeruiigni Virchvw ' 4 über die Stellung deSGra

sen Rov « zu - KreiSrrdlmng , sowie über das Pro

qramm des Mwisteriuwr erklärt der Minister des

tzuuern : Graf Roon habe der Kreisordmmg in

ihrer letzten G - ftair zugestnnmt , sei auch nicht gegen
den Pairsschub gewesen . Die Ursache seines Ent -

lassungsarsuches war eine rein persönliche , nach de¬

ren Erledigung er im Ministecinm verbleiben konnte .
Ein Programm vorzulegen , habe das Müustermm
keine Veranlassung , da es bleibe , was es wer .
Nach einer kurzen Discussion des Zwischenfalls , an

welcher sich Kardorff und Heise bethkilmten . beginnt
die Specialberathung d :s Etats des Ministeriums
des Innern , welche ohne bemerkenswerihe Debatte
bis l 8/ * Ubr weiter ge führt wird , wo wegen Be¬

schlußunfähigkeit des Hauses die Sitzung geschloss-n
wird .

Berlin , 7 . Jan . Die Verleihung des schwarzen
Ahlerordeus in Brillanten an den Fürsten Äismcn ck,
sowie der Erlaß an das SkaatSmimsterium vom 1 .
Jan . , durch welchen der König in Verfolg des Er¬

lasses vo « 21 . Drc . v . I . an Stelle des Fürsten
BrLmarck den Grafen Roon zum Ministerpräsidenten
ernennt und dem Ministerium ausgibt , wegen der

Regulirung der bezüglichen Etatsvcrhältnisse zu be¬

richten , werden nunmehr auch vom ReichSanzeiger
publicirt . — Der „ Spen . Ztg . " zufolge ist der Ab¬

geordnete von Sgucken' Juliensclde heute Vormittag
gestorben . — Demselben Blatte zufolge hat vor¬

gestern Fürst Bismarck eine längere Unterredung
mit dem hessischen Ministerpräsidenten Hoffmann
gehabt .

Berlin , 7 . Jan . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bringt
eine officielle Berichtigung des Kriegsministeriums
in Betreff der von den Zeitungen gebrachten Anga¬
ben über die Gehaltsbezüge des Grafen Roon . Die

Berichtigung sagt , daß Graf Roon weder als Feld¬
marschall noch als Ministerpräsident irgendroelche
Vermehrung seines Diensteinkommens erfährt , sondern
nach wie vor das gewöhnliche Miniftergehalt bezieht
und zu beziehen berechtigt ist. — Dasselbe Blatt
persiflirt die „ Russische Börsenzeitung "

, welche ge¬
sagt bat , daß der Rücktritt des Fürsten Bismarck
vom preußischen Ministerpräsidium und die Concen -
Iration seiner staatsmänmschen Kraft auf die deut¬
schen Angelegenheiten eine Verminderung der Macht
und des Einflusses des deutschen Reichskanzlers
bedeute .

Pose » , 7 . Jan . Die Rathskammer des hiesigen
Kreisgerichts beschloß, daß , wenn auch objectiv die
Beschlagnahme hiesiger Zeitungen wegen Verbreitung

, unrichtiger Thatsachen gerechtfertigt sei, dennoch zur
strafrechtlichen Verfolgung der Redacteure kein Grund
vorliege .

LsSlaNd .
Paris , 6 . Jan . „ Bien public " sagt : Die Regie¬

rung ist fest entschlossen , hinsichtlich Italiens die ge¬
genwärtige Politik aufrecht zu erhalten , welche schon
dargelegt und selbst von Dupanloup als zufrieden¬
stellend anerkannt worden . Die Interpellation be¬
treffs der Demission Bourgoings ist vertagt . „ Uni -
vers " glaubt zu wissen, daß Corcelles den Botschaf¬
terposten bei der Curie definitiv angenommen habe .
— Die Nationalversammlung hat heute ihre erste
Sitzung nach den Ferien gehalten . Dieselbe bot
kein Interesse .

Paris , 7 . Jan . „Debats " vernimmt von Mit¬
gliedern der Nationalversammlung , es werde zwi
schen Thiers und der Subcommission in der heute
stattfindenden Conferenz eine Einigung über den
Haupipunkt erzielt werden , nämlich über die Theil -
nabme des Präsidenten an den Debatten .

London , 3 . Jan . Mit Bezug auf die französische
Kriegscontribution läßt sich der „ Scotsman " schrei¬
ben : „ Hr . Löon Say , der französische Finanzmi -
nifter , führt mit den Rothschilds

'
Unterhandlungen

für eine Garantie des an Deutschland noch schul¬
dend, - » Geldes . Er ist ein alter und intimer Freund
der Rothschilds , und das einzige Hinderniß für den
Erfolg der Unterhandlungen ist, wie man sagt , die
Frage der Theilung des Nutzens unter den Ban¬
kiers , die sich den Rothschilds in dieser Transaction
anschließen sollen . Die französische Regierung hat
840 Millionen Francs in fremden » innerhalb der
nächsten 150 Tage fällig werdenden Wechseln in
Händen und schuldet Deutschland noch 2100 M . ll .
Francs . Die deutsche Regierung ist in Kenntniß
gesetzt worden , daß 220 Millionen am 15 . Januar ,
und eine gleiche Summe resp . am 15 . Februar ,

März , April und Mai gezahlt werden würde , so
daß nach dieser letzten Zahlung nur noch 1000 Milk .
Francs fällig blechen werden . Diese Summe wird
sofort bezahlt werden , wenn die mit den Rothschilds
und Consortium geführten Unterhandlungen rcussiren . "

Wie aus Dublin geschwirben wird , hielt Car¬
dinal Culleu am Sylvestrraf -eird eine Predigt ,
in w lcher er die Gläubigen zu dem Fortschritte ,
den die kathol ' sch ? Religion während dcs Jahres
gemacht , beglückwünschte und bemerkte , daß Clerus
und Volk niemals einiger seien als jetzt, und daß
der eic-zi,r Feind , mit dem die Religion zu kämpfen
habe , Negierungen seien.

London , 3 . Jan . Die telegraphische Kund '
, daß

die Vcr . Staaten Absichten,auf die Sandwichsinstlu
merken lassen , hat hier -- -

'
nige Berstimmimg bcrvor -

gernsen , die sich ans den nachstehenden Betra ‘
.tim --

geu der „ Times " herauslesen läßt „ Diese wiedrr -
kehrenden Gerüchte von der Annexion entfernter Terri¬
torien mit der Republik "

, sagt das leitende Blatt ,
„ liefern einen Beweis von Impulsen und Bestre¬
bungen unter dem amerikanischen Volke , die inner¬
halb des jetzigen Jahrhunderts wichtige politische
Wirkungen erzeugen mögen . Stets seit dem mexi¬
kanischen Kriege hat sich ein seltsames Gelüste nach
überseeischen Besitzungen — großer oder kleiner In¬
seln , Häfen oder Vorgebirgen , die je nach ihrer
Ausdehnung , ihrer Bevölkerung oder ihrer Civili -

satiou als Staaten einverleibt oder als Colomen
der Republik behalten werden könnten , geltend ge¬
macht . Die Amerikaner scheinen die Frage einer
continentalen Herrschaft als geregelt anzuseheu . Sie

besitzen Alles , was sie vor der Hand brauchen und

sind von einem großen Zuwachs in der Zukunft
überzeugt . Die Erwerbung des Hafens von Sa -

mana , der Insel St . Thomas , des ganzen Terri¬
toriums von Hayti ist, wie man sagt , in den höch¬
sten Kreisen empfohlen und angelegentlich urgirt
worden . Sogar der Ankauf von britischen Inseln
ist diskutirt worden , obwohl ein solcher Plan noch
nicht die Sanction osficieller Autorität erhalten hat .
Die neueste Idee ist die Acquisition der Sandwichs -

Jnseln . Die Sandwich - Gruppe liegt in der direkten
Roure zwischen San Francisco auf der einen Seite
und Australien und dem indischen Archipelagus auf
der anderen Seite , und nicht weit außerhalb des

Geleises der Reise nach China . Die Inseln haben
gute Häfen , einen fruchtbaren Boden und ein Klima ,
das die Erzeugnisse der gemäßigten Zone mit jenen
der tropischen mit einander vereinigt . Sie würden
ohne Zweifel eine wichtige Acquisition für eine thä -

rige Nation sein , dir im Stande ist , einen Handel
mit den endlosen Millionen von China und Indien
zu entwickeln. Die Amerikaner haben seit der Re¬

gelung der Küsten des Stillen Meeres natürlicher
Weise die Führung auf den Inseln übernommen ,
und eine amerikanische Bevölkerung wird allmälig
den Platz derjenigen , welche jetzt existirt , emnrhmen .

"

London , 6 . Jan . Kaiser Napoleon ist heute
Mittag chlorofvrmirt und nochmals der Llthotritie
unterworfen worden . Die Operation ging äußerst
schwierig von Statten , hatte aber den besten Er¬
folg . Der Kranke klagt über große Schmerzen ,
auch sind in gewissem Grade Constitutionsstömngen
vorhanden , der allgemeine Kräftezustand blieb jedoch
bis jetzt zufriedenstellend .

Brüssel , 6 , Jan . Das „Journal de Bruxelles "

dementlrt die Nachricht , daß die belgische Regierung
an ihre Agenten rm Anstande ein Circular , betr .
die luxemburgische Eisenbahn , erlassen habe .

Petersburg , 6 . Jan . Der Großfürst Thronfolger
hat die letzte Nacht gut zugedracht . Der Krästezu -

stand ist zufriedenstellend .
Ncwyork , 6 . Jan . Gestern hat ein orkanartiger

Sturm die telegraphischen Leitungen zerstört . Ein
undurchdringlicher Nebel erschwerte und hemmte die
Schrfffahrt . — Wie aus Bolivia gemeldet wird , ist
der Präsident Morales von seinem eigenen Neffen
erschossen worden .

Ncworleans , 6 . Jan . Za Gunsten des Theils
der Legislatur , weichem Warmouth angehört , sind
stark besuchte Meetings avgchalteu worden . Bis
zur definitiven Ausgleichung der Differenz zwischen
den entgegenstehenden Parteien der Legislatur blei¬
ben die zur Aufrechterhuliung der Ordnung dorthin
commandirten Truppen consignirt .

Lokalem .
* K a r l s r u h e , 7 . Jan . Am gestrigen Abend fand die

Verloosung der Christgaben im hiesigen kath . Bereine „ Con¬
stantia " unter reger Betheiligung der Mitglieder und ihrer
Familienangehörigen statt . Ein mit vielem Beifall aufgenom -
mener einleitender Vortrag des Hrn . Grösser verbreitete sich
über die Bedeutung des Abends und nach der Bertoosung
reihten sich Reden und Declaniationen ernster wie heiterer
Art in rascher Folge an einander , so daß der gemächliche

Familienabend ein lebhaftes Bild freudig erregten Zusammen¬
seins darbot . Die geschmackvolle Dekoration und Beleuchtung
des Saales trug zur Erhöhung der Feier wesentlich bei und
verdient daher den besten Dank für die Veranstalter .

[><j Ans Baden . Unlängst kam zwischen zwei Kunst¬
kennern die Rede auf die Karlsruher Akademie und ans das
bekannte Bild von L e s s i n g , die Disputation zwischen Eck
und Luther darstellend . Als historische Fehler und Verstöße
gegen die Chronologie wurden anfgezählt : Luther trage auf
dem Bilde gar nicht die Augustinertracht , der lederne Riemen
um die Lenden sei Phantasie , und zudem habe Luther in der

Cucull dispntirt , Kapuziner , wie einer ans dem Bilde steht
(Porträt von Denk ) , habe es damals keine gegeben und

bartlose gar nie . Das Wappen des Churfürsten habe zwei
Fehler : der Rantenkranz sei zur Zeit der Disputation noch
nicht verliehen gewesen und zudem sei derselbe falsch gezeich¬
net . Die von links nach rechts laufende Wappenfigur (hier
der Rautenkranz ) deute die uneheliche Geburt des Wappen¬
inhabers an . Es sei also dem Churfürstcn in seinein Wap -

penschilde kein Compliment gemacht . Nach Aufzählung noch
anderer Mängel des Bildes meinte der eine der Kunstkenner
(ein Nichtbadener ) , cs märe Ehrensache für jeden gebildeten
Mann in Baden , dahin zu wirken , daß jenes Bild aus der

Karlsruher Akademie oder Museum entfernt werde . Damit

glaubt der Einsender dieser Zeilen diesem Wunsche nur nach -

gckommen zu sein . Indessen hält er dafür , hier aussprcchen
zu dürfen , daß die Norddeutschen , welche die Karlsruher
Kunsischöpfungen iadeln , auch die badischen Zeitungen mehr
lesen sollten . Sie würden finden , daß man in Baden selbst
auch ein gesundes Urtheil hat , es wird aber nicht beachter .
Der Norddeutsche liest sonst viel , aber die bad . Presse ist in

Norddeutschland gar nicht gekannt .
Stroßburg , tl . Jan . Heute früh 5 Uhr erscholl schon

wieder die Feuerglocke vom Münster . Es brannte im dicht
daneben stehenden Lyceumsgebände . Aus den hohen Räumen
des Erdgeschosses aus einem Lehrzimmer quollen mächtige
Rauchmassen vom Feuer nmzüngelt nach allen Seiten heraus .
Ein Heizofen in jener Gegend scheint Holzwerk ergriffen zu
haben , das dann , weil nnveachtet , sich kräftigte und schon be¬
deutende Ausdehnung genommen , als früh 4 Uhr der Heizer
das Unheil waqrnahm . Den Anstrengungen der Feuerwehr
jedoch gelang es in kurzer Zeit dem weitern Umsichgreifrn
des Feuers Einhalt zu thun . Immerhin sind die Beschädi¬
gungen am Gebäude wie an Gerathen bedeutend . Das Be¬

dauerlichste ist , daß auch hier wieder ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Hr . Dr . Seeger , Lehrer am Lyceum , der über der

Brandstelle fern Schlafgemach hatte , erstickte vom eindringen¬
den Qualm . Man fand ihn , halb angezogen , im Zimmer
entseelt liegen . So scheint ihn der Tod mitten im Versuch ,
sich zu retten , überrascht zu haben . Me Wiederbelebungs¬
versuche blieben leider erfolglos . ( Str . Ztg .)

Hagenau , 2 . Jan . Der gestrige Tag brachte viel Leben
in unsere Stadt . Die Rekruten unserer Kreise wie auch der

Kreise Weihenburg und Zabern , ca . 600 an der Zahl , hatten
nämlich die Ordre erhalten , sich zum Dienste zum deutschen
Reichshcere zu stellen und in Hellen Haufen rückten sie durch
die Thore unserer Stadt ein . Daß die knapp zngemessene
Frist , in der sich die jungen Burschen noch frei und ledig be¬

wegen konnten , wacker zum Abjchiedstrunke benützt wurde , läßt

sich denken . Singend gings dann nach echter Rekrutenart zur
festgesetzten Stunde nach dem Theaterplatze , wo es geraume
Zeit bewegt zuging . Nach dem Verlesen und Eintheilen rückte

die junge Mannschaft zur Kaserne ab . Die nach Koblenz be -

stinrmtcn Rekruten marschirten Abends zur Bahn und in zwei

Extrazügen , die 2300 elsässische Rekruten ausgenommen hatten ,
gings alsdann der neuen Garnison zu . Bon ihnen verblei¬

ben 1500 Mann in Mainz und öOO kamen nach Koblenz .

Getreide .
Ma nnh eim , 5 . Jan . Die Woche verlief im Getreide -

Handel wiederum ruhig . Die auswärtigen Börsen und Märkte
bleiben hoch gestimmt und sind am Schlüsse der Woche sogar
theilweisc höher in den Notirungen . Die Tendenz ist daher
auch hier sehr fest , wenn gleich der Verkehr bis jetzt unbe¬
deutend btteb . Wir notiren guten Waizcn 15 '

, <— 16 fl ., ge¬
ringerer 15 '

, ♦— ' s fl . Roggen 10 '
, <— V« st ., geringere Quali¬

täten gemischt mit russischem Korn werden zu 9 .50 — 10 fl .
angeboten . Gerste , Pfälzer 10 * 5-—*

, * fl ., fränkische 11,6 — * 4

fl . , Alles per 100 Kil . Hafer 3 .50 — 54 fl . per 50 Kil .
(Frkf . Ztg .)

Hopfen .
M ü n ch e n , 4 . Jan . 14 . Hopfenmarkt . 1 . Ober - und

Nicderbayerisches Gewächs von 1872 . Bevorzugte Sorten

( Holedauer Landhopfen ) 125 — 118, :(5 fl . für 100 Pfö . ; 2 .
Mittelfränkisches Gewächs von 1872 . Vorzüglichere Quält -

täten aus Spalter Umgegend , nebst Kindinger - und Heidecker -

Hopfen 151 .40 — 141 .6 fl . für 100 Pfd . ; Spalter Stadtgut
nebst Weingarten - , Mosbachcr - und Stirnergut 170 — 165 fl .
für 100 Pfd . ; Böhmen , L - itmeritzer Gut 175 — 170 fl . für
100 Pfd . Gcsammtumsatz an Geld 11,542 fl . ( C . H .)

Al oft , 4 . Jan . Am heutigen Hopfenmarkte wurden 11
Ballen 1872er Hopfen von 100 — 105 Fr . per 50Kil . verkauft .

Nürnberg , 4 . Jan . Seit demDonnerstagsmarktekamen
bei ruhiger aber fester Tendenz weniger Abschlüsse zu Stande
als zu Anfang der Woche ; es sind hievon gute Wüettem -

bcrger zu 90 , 98 fl ., Elsässer zu 82 — 94 fl . , in Partien zu
5 , 10 und 18 Ballen zu verzeichnen , während geringe Sorten

zu 60 — 70 fl . abgingen , und der gestrige Umsatz nur 130 —

150 Ballen beziffert . Der Markt bietet nur eine in Qualität

sehr beschränkte Auswahl ausländischer Sorten . Am heutigen
Markte war das Geschäft bei wenigen Käufern ziemlich ruhig ,
die Abschlüsse betrafen bis jetzt Mittag nur etliche Posten gute
Sorten zu 88 — 95 fl . und mehrere Käufe in Mittelqualitäten

zu 68 , 70 - 80 fl . Umsatz 200 B . Die Notirungen lauten :
Marktwaare prima 85 bis , 95 fl ., ditto secunda 72 — 78 fl . , bo .
tcrlia 62 — 70 fl . , Aischgründer prima nominell 85 bis 95 fl .,
do . secunda 70 — 75 fl ., Württemberger pri .na 95 — 100 sl .,
do . secunda 70 — 78 fl . , Gebirgshopfen Pinna fehlen 90 — 100fl .,
do . secunda 70 — 80 . , Elsässer prima fehlen 92 — 95 fl ., do .

secunda 68 — 75 fl ., Hallertauer prima 95 — 10 , fl . , do . sicunda
75 - 88 fl ., Altmärker 55 - 6 J fl . (Ä . - H .-Z .)

KMgjel !pchK t *■{ DrS *BK



Erledigung einet Präbende undeiner Erziehungsrente bei dem
Albert -Carotinen - Slift Ln

Freiburg .
Bei dem Albert - Carolinen - Stift in

Freiburg ist eine Präbende und eine
Erziehungsrente frei geworden .

Bewerbungen um die eine oder an¬
dere Stelle sind mit den vorgeschrie¬benen Nachweisen an die Unterzeichnete
Execntorie bis 1 . März 1873 em -
zureichen . 3.1

Freiburg, am 7. Jan. 1873 .Die Executorie des Albert-Carolinenstifts .Albert Graf von Hennin .

Die

Feier der ewige« Anbetung
des hochheiligen Frohnleichnams un¬
seres Herrn Jesu Christi . Nach dem
Handbüchlein der Erzbruderschaft
Sanctissimi Corporis Christi fürdie Erzdiöcese Freiburg bearbeitet.
Preis 4 kr . Zu haben bei der Ex¬
pedition d . Bl . Wiederverkänfer er¬
halten Rabatt.

Im Vertage von Fr . Pustet in Re- >
sgensbnrg ist erschienen und kann durchs
»alle Buchhandlungen bezogen werden :Mts « « CVöfitt -f Novelle aus der «>

Gegenwart inHphotographische« Blätter « von Beuuo §Bronner . 184 S . in 8°. 36 kr. i
Unter den Kapitelüberschriften : Dass

»Theekränzchen — Im Schlaf — Im Bu - «»reau — Ein Maispaziergang — Wichtiges
j Nachrichten — Zwei Episteln — Parla - ^
; mentarische Größen — Ministerfreuden— $»Das souveräne Volk — Rechte Jesuitens
j] — Enthüllungen, wird in diesem auss
»meisterhafter FederhervorgeqangenemBuche \>eine Geschichte erzählt, die durch ihren t
^pikanten Inhalt das Interesse des Lesers ^
»bis zum letzten Worte zu fesseln weiß.

Impressen
für kath . Pfarrämter und Kirchenfonds¬
verrechnungen , als :

Auszüge aus dem Geburts-, Ehe- und
Todtenbuch ,

Berichte zu Religionsprüfungen.
Uebersichtstabellen der kathol. Volks¬

schulen.
Notabilienbuch ,
Gegenscheine (neues Formular),
Hinterlegungsscheine .
Darleihenszusageschein .
Capitaltabellen .
Portobuch und Casse-Journal.
Prtookolle zu Stiftungswahlen .
Einladungen und Stimmzettel zu den¬

selben ,
Protokolle zu Güterverpachtungen ,do. „ Grasversteigerungen ,
Jnventartabellen.
Begleitbrief für Fahrpoststücke

sind stets vorräthig und zu beziehen
durch die Buchdruckerei von L. Schweißin Heidelberg .

Einschätzungs - Tabellen,neues Schema , in schönem Buchdruck, per Buch zu 24 kr. bei L. Schweißin Heidelberg .

In Anfertigung folgender Drucksachen empfiehlt sich '
Visiten - sc Adreß-

Karten ,
Rechnungen s- Fscturrn ,

Lirruinre ,
Preis-Courante.

Statuten 6- 5lroschüren .
Avisbriefs

Wechfelformularc
etc.

Lager
in Wein-Etigurtten

Wein- k Speisekarten .

Leopold Schweiß
, BÜCHDRÜCKEREI

Erptditio»
des

; m
Karlsruhe

Adlerstraße Nr . 20 .

! ApeLitio«
des

Eiährr ^Asleu'

Kämmtliche Inmeessen
für

Bürgennrisierämterund
Gcmciiidsrechi .ee.

Für
kathol . Pfarrämter

und
Stisiur gsvenvaliungrn .

Fahrpostdegteit-
und

Eifendahnfrachtbriesc.
Impressen

für Gerichisvsüstche ^
Gesangcnroärter k Fah .--

possronducteure.

Hoftheater kr Karlsruhe.
Mittwoch 8. Jan. Erstes Quartal.Aenderung der Abonnementsnummer .7 . Abonnements - Vorstellung . Einge-tretencr Hindernisse wegen statt der an-

gekündigten Oper „ Lohengrin " : DerFreischütz, rvmantiscke Oper in dreiAkten von C . M . v . Weber . „Max "
- Hr. Holdampf vom herzoglichen

Hostheater in Koburg als letzte Gast¬rolle . Anfang halb 7 Uhr .
Freitag 10 . Jan . Erstes Quartal.6 . Abonnements - Vorstellung . Deut¬scher Krieg , Lustspiel in 5 Akten , von£ . N> Z . Anfang halb 7 Uhr .

Theater in Baden.
Donnerstag 9. Jan. Die Fabrik

zu Niederbronn , Schauspiel in 5
Akten , von Ernst Wichert. Anfang
halb 7 Uhr .

Heidelberg.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX300
LIEBIG ’s §

Kmnys - Extract
SOS heilt ass

nach dem Ausspruch der mcdicinischen Au¬toritäten rascher und sicherer als alle bis¬
her in der Therapie gekannten und an¬
gewendeten Mittel : Lungenschwindsucht
(selbst im vorgerückten Stadium ) , Tnber -
cnlose , Magen - und Tarmkatarrh ,Bronchialkatarrh , Anaemie (Blutar -
muth ), in Folge anhaltenderKrankheitenu . protahirtem Mercurialgebrauch , Seor -but , Hysterie und Körperschwäche .

W Pro Flacon 54 kr . nebst Gebrauchs¬
anweisung . MW

In Kisten von 4Flacons ab zu bezie¬hen durch
das General -Depot von

Liebig
’s Kumys -Extract

Berlin , Gneisenauerstrasse 7a.
Bestellungen hierauf nimmt entgegenTh . Brugier in Carlsruhe Wald¬

strasse 10.
N. B . Patienten , bei welchen alle an¬

gewendeten Mittel erfolglos ge¬blieben sind, wollen vertrauens¬
voll einen letzten Versuch mit
obigem Präparat machen .

Lehrlings-Gesuch .
Ein junger , wohlerzogener Mensch,

welcher Lust hat , das Zimmer - und
Möbeltapezierfach zu erlernen , findet
unter günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle bei

G . Bilger , Tapezier ,3 .2 . Victorrastraße 20.

Von den aus Gelte in Kan-
nover beliebten Wachskerzen
sind wieder angekommen bei

Pfifft in Neckargemünd.

Zu kaufen sucht man farbige
«lte Pyckn-KM«.

(einzeln oder in Gruppen )
s . Z . gefertigt in der Franken¬
thaler (Carl Theodors), oder
sächsischen Fabriken — wie
solche bei altern Herrn Pfarrern
sich oft noch vorfinden . — Wer
solche zum Verkauf besitzt,
möge seine Adresse mit Angabe
der Zahl , Schilderung der Gegen¬
stände, des Preises und des un¬ter deren Boden befindlichen
blauen Zeichens in Bälde
franco senden an

Commissionär I . Scharps
in Karlsruhe .

Das bereits über
30Jahre dahier bestehende

»
Lommissions - Sureauj

von

I . Scharpf,
welches die Fertigung von Bitt -
Gesuchen an die höchsten Lan¬
des- , sowie jedwede andere
Dienst - Stellen , nebst Bürger-
Annahms- und Heiraths-Gesu-
chen, Haus- und Fahmiß-Ver-
steigerungen . die Betreibung
ausstehender Schuldposten auf
gütlichem und gerichtlichem
Wege im In - und Ausland
übernimmt , sowie auf gestellte
Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach VerlangenRath
ertheilt , befindet sich

Karlsstraße 43.

! 4.

Geburten.3 . Jan . Emil, Vater Gottfried Wunderlich ,Unterofficier .4. „ Anna Margaretha , Vater PhilippBollhardt, Assistent.
Luise Hermine Stephanie Johanna ,Vater Karl Goth, Schreiner.Amalie Anna Karoline, Vater Her¬mann Misselbeck , Assistent.Anna Regine, Vater Adam Kern,Wagner.

Todesfälle .4 . Jan . Johann Holdermann , Victualien»
händler, ein Ehemann , 81 I .EduardHepp , großh . Oberamtsrich¬ter, ein Ehemann , 64 I .Barbara Rieth, Köchin, ledig , 66 I .Karl Wilhelm, Vater Schreiner
Reisch, 8 M . 7 T .Karl , Vater Taglöhner Mellinger.11 M . 20 T.
Max Raupp, Schneider , Wittwer,63 I .

7.

Fghrtenplau tzsm 1 . Nov. 1872
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Nach Rastatt und Baden '

1”* 645, 7 86*. 10" . 1"
. 250*. 450* ,gl5 78Ü

Rach Bruchsal und Heidelberg :
210*. 7 10. 9. 11b*. 12»». 1"*. 455

710* g40
Rach Pforzheim (Mühlacker) .£Q10. pO*. ^ 40 fit . 74» 50*

Von Pforzheim nach Karlsruhe.5**. 6 81*. 9" . 12*3. I30*. 4" . 9 3.
Nach Mannheim (Rheinthalbahn) :

Hauptbahnhof : 6*°. 9M. 2. 7 15.
Von Mannheim nach Karlsruhe :5 «°. 10'°. 2". 6".

Rach Maxau (Hauptbahnhof) :6i0. 83°. 1040. 2 *\ 6 \
Die mit * bezeichnten Züge sind Schnellzüge .

K»«rs d« ZraWkfrrrt , d«r 7 . Januar .Stsetzpnptrre .
AentWorW « LNkeSobltg.
« «.»sijM» 41/»’/» Lousnl. Oblig.4 ‘/b°/o do.
KüiSW &°l» iDSIigwties»

de-.
4°/o ?« .
SV«"/« öd, p. 1S4Ä

Kichir» P/o iOMig -itioivc «.
« (SatB 1js.hr.)4°/» „ „ Ijähr.)

P/o Onltgatum;:«
sa.

4®/» H,
tUfja» 4«/» /• Obltgatisn -Ä

4°/c do.
P « tzs«e 6®/» 4» .

Wr. ts 6°/» iw.
gfefewt. 5®/o Silberrente Z. 4 '/*®/»

4®/»K!chi«M!KteZ. 4 '/*°/«
dto. fetc.

6®/» UME .-B.-ÄNI.18W
b®/« Lbliz. v. 187Ü

l?r >evwptnnt
— b
103 ',4 9
101 G
103 «

, . 61
S!-«,4 6
92 *1* K
87 '/ . 8)
— G
— b
S2 '/. &
10b*/. Ä
m*/t u»
— i
9 */» ®
93 ' /» &
104 '

, , 7*
ICO P
10 . ' , . P
98«/. K
65 °/, b
61 '/,, h
61 “/*
76' /. S
83 '/. d

* Nrchlsntz S' /d Obligatio»« 4, 1871
! Belgien A' /s0/» Obligationen

|j Bchwebrn 4'/»°/. Qbl. in Thal«
« Schweiz 4 '/,°/sEidgrnvffmsch.-Obl. t.Kr.

Berner Obli- «tiv«enR..AmerikaS'/° Bonds 188Lr v. 1868
8"/° „ tsLSr v. IMS
5°/« do. 1804r «®/4° b. 1664

Kp»» ien 8°/» mme Schult »0» 1869
Frankreich i ®/» Rente. Fr . 88 kr.

do . leer«'Letten und Vriortttt, «.
Badisch»

8r « iff. LLrÄäfi. SM'
4 /» DarmstLdter Bank-Actien zu fl 5503' /» Orssrrr . NmionalLanka ff, 606 6 kr.6 '/» do. ÄrrLtr-Actim ö . SS.

Stuttgarter Bank
S«/° «l!sabrtPahnLß . 200
5®/o Rubolph -Hisenbahn 2. Änr. L st. 200

Ludwisi -BexLacker SisrnbllLn st.
i| 4- , ®/» Bcep« . Ostb-ch«
| 44/o HessischeLudwrgsbatzaä Lhir . 500
j 5®/o Oesterr . GtaatL -Eisenbähn a 600 Fr.

86-/« Ä
83 '/. A
87 ' /« N

116 '/« G

367 */* b
112*/* t

6*/« Oesterr. Güdb «chn-Bo»S pr. 1874¥ }» „ „ Prioritäten
S«/a MisaS«th,Ls «ponS l « H6. IJw .•>V= „ . 2 . «».iss.5°/» BLhmischeWestbahn , Lonp .i.Lllb.
st®/» HessischeLudwigSLah«
L' /» Hfälztsch « Lndwtgsb. (Bexbach.)§'/« Nnetsic Lrntr«!
Bajt , Hi<iss,»ri
-N/» « « ch »«e. Kl « !

Sknl,he « » . Loose .R^ ertsch* 4*/• Lr»« iew-ALl»Ho4' /. Bad. Pr .-Loosr j . 100 Tülr.Bad. 35 fl.-Loose
Besmnschto. LÄ-r - le^ÄsoseKr. Hess. 50 ss..8oose do.
„ „ 25 jl .Lvosr so.

ALsSsch-Gunzenhauser 7 ss.-Loose.
Ocstrrr . L®/° 25V sC-L- oje von 1W4

„ 5*/» 509 S..Zoosr vou IMS
„ 190 ft.-Lovsr SS» 1364

NchÄedlsche 1S-B/le .-ÄZüst

KerstMM % 7

S6 «/i b
83«/4 «
ffi ®/. P
83 ' /. «
103 9
- 9
85«/* b
71 «/* «
64 b
118®/. «- b

>r ch j « l . L sä r «.
RMskrdam k-S.
UNMnrg
iKerli»
Kremen
iLrLffel
ÄNssrrrg
KchztgLsAvon
Paris
Mim

18'/. «
10V P
104'/, «
175*/, P
»3«/, »
86'/» %

105 P
118 »

92«/»
10? '/«

9n*/4 S

« old «nd Silber .
Pruiß . FriebrtchSd'or
Pistolen
.wlländtsch « 10 MSI

jDucaten
20 FrankenMe
«aglische Sovereign »
Rassische Jmpertme »
iDsllars i« Bold
!Gvld per Pfand fr»

ff. ö . ö7'/,S8*
° 9. m4
« S. 5 .m
» S. 30 -38
- s. ao '/iii«
«11 . 47.49
° S. 43-4S
. 2. 25—26
. 813 «SDruck n»d erlüg da» 8. Lchsrrp , ÄülsrKsaß » Nr. 20 irr LaMruhs.
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